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Fußball-WM 
stört den 

Stundenplan 
Sollen Lehrer 

müde Schüler abfragen? 

Von unserer Mitarbeiterin 
INA KRESSE 

MÜNCHEN Wegen der Zeitverschiebung 
ist bei manchen Spielen der Fußball-WM 
in Brasilien erst um ~tternacht Anpfiff. 
Die deutsche Nationalelf hat in der Vor­
runde zwar fernsehfreundliche Anstoß­
zeiten bis spätestens 21 Uhr erwischt 
Doch ab dem Achtelfinale beginnen die 
Spiele erst um zehn Uhr abends. Mit Ver­
längerung können sie sich bis tief in die 
Nacht hinziehen. Manche Eltern und 
Kinder fragen sich bereits jetzt, ob Lehrer 
Verständnis für müde Schüler aufbrin­
gen. Oder gibt es gar Regelungen in der 
WM-Zeit? 

Der Sprecher des Kultusministeriums, 
Henning Gießen, gibt sich kulant. 
"Deutschland hat maximal sieben Spie­
le." Davon seien ärei am Wochenende, 
zwei weitere um 18 Uhr, und dann gebe 
es mindestens zwei spätere Spiele. "Nun, 
hier würde vielleicht ein Entgegenkom­
men der Schule nötig sein", sagt er. 

Zwar werde man vonselten des Minis­
teriums keine Vorgaben machen. "Die 
Verantwortung liegt hier bei den Schulen 
und den Lehrern", spielt er den BaU wei­
ter und verweist auf "einen großen päda­
gogischen Ermessensspielraum": ,,Zum 
Beispiel, in der ersten Stunde nicht abfra­
gen." 

Der Präsident des Bayerischen Lehrer­
und Lehrerinnenverbandes, Klaus Wen­
zel, sieht das ähnlich. "Es gibt keine Ab­
sprachen bei den Lehrern. Aber wir 
haben bei den letzten Fußball-Weltmeis­
terschaften gute Erfahrungen gemacht, 
vor allem als die WM in Deutschland 
stattfand." Da habe sich gezeigt, dass Leh­
rer verantwortungsvoll mit dem Problem 
umgehen. "Wir geben bewusst keine 
Empfehlungen ab, weil wir wissen, dass 
die Schüler mit den Lehrern verhandeln. 
Auch Lehrer sind Menschen. Und es gibt 
ja auch keine schönere Nebensache als 
Fußball." 

Dortmund verpasst 
den Halbfinal-Einzug 

nur knapp 
DORTMUND (dpa} Borussia Dortmund 
hat das Wunder verpasst. Der Fußball­
Bundesligist gewann das Rückspiel im 
Viertelfinale der Champions League 
gegen Real Madrid 2:0. Der Sieg durch die 
Tore von Nationalspieler Marco Reus (24., 
37.) reichte dem BVB nach dem 0:3 im 
Hinspiel allerdings nicht zum Halbfinal­
Einzug. An diesem Mittwoch spielt dann 
Bayern München gegen Manchester 
United um den Halbfinal-Einzug. 

- Sport Seite 27 
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Vor dem Landratsamt Bamberg: Mitglieder von Bürgerinitiativen protestieren gegen möglicher Standorte für neue Windkraftanlagen. FOTO: ROGER MARTIN 

Protest gegen Windparks erfolgreich 
Planungsausschuss streicht einige der geplanten Standorte in West-Obeifra'!ken 

Von unserem Redaktionsmitglied 
ROGER MARTIN 

BAMBERG/LICHTENFELS/WEISMAIN 
Im westlichen Oberfranken sollen nun 
weniger Vorrangflächen für die Errich­
tung von Windkraftanlagen ausgewie­
sen werden als ursprünglich vorgesehen. 
Der Planungsausschuss des Regionalen 
Planungsverbandes hat am Dienstag zu­
sätzlich zu einer zwischenzeitliehen Ver­
ringerung auf 36 mögliche Standorte 
weitere Gebiete im Bereich der Landkrei­
se Bamberg, Kronach, üchtenfels, Co­
burg und Ferchheim aus dem so ge­
nannten Regionalplan herausgestri­
chen. Vor allem im Bereich Weismain 
(Landkreis Lichtenfels} sind zur Freude 
von starken Bürgerinitiativen einige Ge­
biete herausgefallen, gegen die es auch 
Beschlüsse von Stadtrat und Kreisaus­
schuss gegeben hatte. 

Vor dem Landratsamt in Bamberg, wo 
die Ausschuss-Mitglieder gestern Vor­
mittag tagten, protestierten vor Sit­
zungsbeginn rund 100 Mitglieder von 
Bürgerinitiativen aus dem Verbandsge­
biet, darunter die BI Jurawindpark, mit 
Transparenten, Plakaten und Trillerpfei­
fen gegen Pläne für Windkraftanlagen 
an verschiedenen Orten. 

Sambergs Landrat Günther Denzier 
erinnerte daran, dass die der Planungs­
verband Vorreiter bei der Ausweisung 
von Windenergieflächen im Regional­
plan in Bayern gewesen sei. Rund ein 
Prozent der rund 367 000 Hektar umfas­
senden Fläche West-Oberfrankens sei für 

Windenergieerzeugung geeignet, so 
Denzier weiter. Maßgabe bei der Beurtei­
lung dei Vorrangflächen seien einerseits 
die gesetzliche Vorgabe, der "Windkraft 
substantiell Raum zu geben", anderer­
seits die Belange von Mensch und Natur 
zu wahren. Die Ausweisung von Vor­
rangflächen schaffe konzentrierte Bau­
gebiete für Windkraftanlagen und ver­
hindere eine "Zerspargelung" der Land­
schaft. Außerhalb von Vorrangflächen 
dürften, sobald die Bezirksregierung den 
Regionalplan für rechtsverbindlich er­
klärt hat, keine der bis zu 200 Meter ho­
hen Windkraftanlagen errichtet werden. 
Auch die kommunale Selbstverwaltung 
könne sich nicht über diese Vorgaben 

(dpa) Nach der Grundsatzeinigung in Ber­
lin will die bayerische Staatsregierung 
schnellstmöglich den Bau von Windrädern 
in Bayern erschweren. Die Staatsregierung 
will möglichst rasch die geplante Länder­
öffnungsklausel nutzen, die einen größeren 
Mindestabstand von Windrädern zu Wohn­
häusern zulässt. Das teilte die Staatskanz­
lei am Dienstag nach der Kabinettssitzung 
mit. Grundsätzlich soll der Abstand das 
Zehnfache der Bauhöhe des jeweiligen 
Windrads betragen. Anlass der Änderung 
ist der heftige Widerstand gegen den Bau 
neuer Windräder in manchen Gemeinden. 
. Natürlich wollen wir das anders regulie­
ren als bisher, weil wir festgestellt haben, 

EEG-Reform beschlossen 
Industrie wird geschont 

BERLIN (dpa) Die Stromverbraucher in 
Deutschland werden wegen umfassender 
Industrie-Rabatte bei den Kosten der 
Ökostrom-Förderung weniger stark ent­
lastet als erwartet. Im Kern werde die In­
dustrie in etwa die gleiche Summe zahlen 
wie bisher, sagte Wirtschaftsminister Sig­
mar Gabriet (SPD) am Dienstag in Berlin. 
Zuvor hatte sich die Bun?esr~gieru_~g mit 

werden. Der Präsident des Bundesver­
bands der Deutschen Industrie (BDI), 
Ulrich Grillo, hatte die Bundesregierung 
aufgefordert die stromintensive Industrie 
auch weiterhin von der Ökostrom-Umla­
ge zu entlasten. Die Unternehmen, die 
von der EEG-Umlage bislang befreit sind, 
müssten auch befreit bleiben, sagte Grillo 
am Dienstag. Die Entlastung schütze vor 
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hinwegsetzen. "Ohne rechtsverbindli­
chen Regionalplan kann jeder Investor 
mit Genehmigung Windräder errichten, 
wo er will", gab Denzier zu bedenken. 

Das Gremium sprach sich zu Beginn 
gegen eine Vertagung des gesamten Ta­
gesordnungspunktes Windkraft aus. 
Den Antrag hatte der Lichtenfelser 
Landrat Christian Meißner mit dem 
Hinweis auf die am gleichen Tag vom 
bayerischen Kabinett erörterte neue Ab­
standsregelung für Windkraftanlagen in 
Bayern gestellt (siehe Infobox). Dem­
nach soll der Abstand von neuen Wind­
kraftanlagen in Bayern das Zehnfache 
der Gesamthöhe der Anlage betragen. 
Günther Denzier meinte, der Planungs-

dass manche Bürger sich durch die bishe­
rige Art der Planung überfahren fühlten·, 
sagte Innenminister Joachim Hemnann. 
Ausnahmen werden aber möglich sein: Ge­
meinden können .in einem Bebauungsplan 
auch geringere Abstände festsetzen •. 
Stichtag für die verschärften Vorschriften 
ist der 4. Februar. ln Berlin muss dazu das 
Baugesetzbuch geändert werden, parallel 
dazu soll die Änderung der Iandesrecht­
Iichen Vorschriften vorbereitet werden. 
Herrmann betonte, damit werde die Pla­
nung.shoheit der Kommunen gestärkt. 
.Denn über die Lage von Windkraftan­
lagen wird dort entschieden, wo die Men­
schen unmittelbar betroffen sind. • 

verband könne trotz Kabinettsbeschluss 
über die Windkraftgebiete entscheiden. 
Bei der Planung und Genehmigung von 
Anlagen müssten dann die neuen Ab­
standsvorschriften eingehalten bezie­
hungsweise eventuelle Planungen ent­
sprechend angepasst werden. 

Bei der Sitzung im Landratsamt muss­
ten die 18 Mitglieder 78 Beschlüsse zum 
Thema Windkraft fassen. Es kamen ver­
schiedene Bürgermeister außerplanmä­
ßig zu Wort, die eigentlich nicht dem 
Ausschuss angehören, so auch der Weis­
mainer Bürgermeister Udo Dauer (siehe 
Seite 3). Sämtliche Wortbeiträge gegen 
die Ausweisung von Vorrangflächen 
wurden von Mitgliedern der Bürgerini­
tiativen beklatscht, zum Verdruss des 
Ausschuss-Vorsitzenden, der mehrmals 
darauf hinwies, dass so etwas in diesem 
Rahmen nicht üblich sei. 

Unterschiedliche Auffassungen gab es 
im Ausschuss nicht nur über die Strei-

• chung von Vorrangflächen, sondern 
auch über mögliche Windrad-Standorte 
in Naturschutzgebieten. Vertreter der BI 
Brunn (Landkreis Bamberg) protestier­
ten gegen die Ausweisung von Bauflä­
chen im zugehörigen Landschafts­
schutzgebiet Fränkische Schweiz/Vel­
densteiner Forst. Dort gibt es bereits ge­
meindliche Vorbereitungen für den Bau 
von acht Windrädern. Die Zustimmung 
oder Ablehnung machte der Planungs­
ausschuss von einer Entscheidung des 
Baroberger Kreistags abhängig, ob für 
das Landschaftsschutzgebiet eine Aus­
nahme geschaffen wird. 
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Fünf Fahrzeuge 
aufeinander 
geschoben 

TRIEB (1om) Am Dienstagrnorgen, 
gegen acht Uhr, übersah ein 30-Jähriger 
Autofahrer aus Richtung Trieb kom­
mend, dass sich an der "Michelauer Ab­
fuhr" an der B173 ein Rückstau gebildet 
hatte. Der Kulmbacher fuhr auf ein vor 
ihm stehendes Auto auf. Durch die fol­
gende Kettenreaktion wurden vier wei­
tere Fahrzeuge beschädigt. 

Verletzt wurde bei dem Unfall mit ins­
gesamt sechs beteiligten Fahrzeugen nie­
mand, es entstand jedoch ein Schaden 
von insgesamt rund 23 000 Euro, wie die 
Polizei mitteilte. 

Polizeibericht 

Golden Retriever 
angefahren 
KLOSTERLANGHEIM Am Montagvor­
mittag fuhr eine 23-jährige Altenpfle­
gerin mit ihrem Smart auf der Abtei­
straße. Auf Höhe einer Gastwirtschaft 
lief ihr ein Golden Retriever ins Auto 
und wurde durch den Zusammenstoß 
verletzt. Die Hundehalterio kümmerte 
sich eigenständig um die tierärztliche 
Versorgung ihres Vierbeiners. Insgesamt 
entstand ein Schaden von rund 500 
Euro. 

Vorfahrt missachtet: 
5000 Euro Schaden 
LICHTENFELS Rund 5000 Euro Schaden 
entstanden am Montagnachmittag bei 
einem Verkehrsunfall in der Viktor-von­
Scheffel-Straße. Ein 69-Jähriger kam mit 
seinem Opel Astra von der B 173 und 
wollte an der Abfahrt Mitte nach links 
in die Viktor-von-Scheffel-Straße ein­
fahren. Hierbei übersah er eine vor­
fahrtberechtigte Opel Meriva-Fahrerin, 
die stadteinwärts unterwegs war. Im 
Einmündungsbereich kam es zum Zu­
sammenstoß der.beiden Fahrzeuge. Ver­
letzt wurde bei dem Unfall glücklicher­
weise niemand. 

Wer vermisst 
sein Fahrrad? 
LICHTENFELS Bereits seit längerer Zeit 
stand in der Parkanlage in der Wald­
straße ein herrenloses, älteres Fahrrad 
der Marke Staiger, Typ Silvretta. Das 
Fahrrad ist mit einer 21-Gang-Shimano­
Schaltung ausgestattet und lila­
schwarz-farbig. Es hat noch einen ge­
ringen Zeitwert. Das Rad wurde dem 
Bauhof der Stadt Lichtenfels als Fund­
sache übergeben. Hier kann es vom 
rechtmäßigen Besitzer wieder abgeholt 
werden. 

81-Jährige wendet an der 
Kreuzung und übersieht Suzuki 
REDWITZ Am Montagnachmittag be­
fuhr eine 81-Jährige mit ihrem Opel 
Corsa die Unterlangenstadter Straße 
und und wendete an der Kreuzung zur 
Ludwig-Vierling-Straße. Beim Wi~der­
anfahren übersah sie eine vorfahrtbe­
rechtigte Suzuki-Fahrerin. Es kam zum 
Zusammenstoß der beiden Autos, ver­
letzt wurde bei dem Unfall niemand. 
Der Schaden wird mit rund 3000 Euro 
beziffert. 

Beim Ausparken 
gerammt 
ALTENKUNSTADT Zu einem Verkehrs­
unfall mit rund 2000 Euro Schaden 
kam es am Montagnachmittag auf dem 
Parkplatz der Rewe in der Weismainer 
Straße. Eine 34-Jährige parkte mit 
ihrem Skoda aus einer Parklücke aus 
und übersah dabei einen VW Golf, der 
gerade vorbeifuhr. Bei dem Zusammen­
stoß wurde niemand verletzt. 

Altreifen 
illegal entsorgt 
NEUENSEE Während eines Spazier­
ganges bemerkte ein 39-Jähriger auf 
einem Waldweg nahe des Neuenseer 
Sportplatzes insgesamt acht Altreifen. 
Die Reifen sind noch auf Felgen und 
haben unterschiedliche Größen. Diese 
hatte ein Unbekannter hier offensicht­
lich illegal entsorgt. 

Hinweise zum Täter erbittet die Polizeiins­
pektion Lichtenfels unter ~ (09571) 95200. 
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"Wir sind zufrieden" 
Planungsausschuss streicht drei Vorranggebiete für Windkraft aus dem Stadtgebiet vveis1nain 

Von unserem Redaktionsmitglied 
ROGER MARTIN 

BAMBERG/LICHTENFELS/WEISMAIN 
Trillerpfeifen ertönten gestern früh im 
Innenhof des Baroberger Landratsamtes. 
Gegner von geplanten Windkraftanla­
gen im westlichen Oberfranken hatten 
sich im Innenhof des Gebäudes plat­
ziert, um die Mitglieder des Planungs­
ausschusses des Regionalen Planungs­
verbandes zu "begrüßen". Die Landräte, 
Oberbürgermeister und Bürgermeister 
standen an diesem Dienstag vor einer 
Entscheidung, die das Landschaftsbild, 
die Wohn- und Lebensqualität, aber 
auch die künftige Energieversorgung in 
unserer Region nachhaltig beeinflussen 
und verändern wird. 

Unter den Demonstranten waren 
auch etliche Repräsentanten der 7000 
Mitglieder starken "Bürgerinitiative jura­
windpark", die seit längerem gegen 
Windkraftanlagen auf dem Jura und vor 
allem im Stadtgebiet Weismain mobil 
macht. "Wir fordern, dass unser Bürger­
meister rückhaltlos für die Ablehnung 
der geplanten Windparkgebiete auftritt, 
gegen die sich so viele Bürger zur Wehr 
setzen, weil sie unser Gebiet zu stark be­
lasten", sagte deren Sprecher Edwin 
Bergmann aus Fesselsdorf (Weismain). 
Im Bereich Weismain, zwischen Azen­
dorf und Wattendorf, sei die größte 
"Konzentrationsfläche für Windkraftan­
lagen in Bayern" geplant. "Gegen den 
ausdrücklichen Willen der Bevölke­
rung", so Bergmann. Es gebe bereits fast 
7000 Unterschriften gegen die Pläne. 
Würden diese Vorranggebiete geneh­
migt, seien dramatische Folgen für die 
betroffene Region verbunden. Beispiels­
weise verlören Immobilien 50 bis 80 Pro­
zent ihres Wertes, gesundheitliche' Schä­
den für Menschen sowie Schäden für 
L$1ndschaft und Natur seien unvermeid­
bar. 

Ähnlich wie Bergmann argumentier­
ten auch die anderen BI-Vertreter, die ge­
spannt auf die Entscheidungen des Pla­
nungsausschusses warteten. Zuvor 
machten sie noch ihrem Protest Luft. 
Mitglieder des Ausschusses wurden mit 
vereinzelten Buhrufen "begrüßt", Tril­
lerpfeifen wurden aktiviert und die Pla­
kate hochgehalten. Landrat Christian 
Meißner kam zusammen mit dem Weis­
mainer Bürgermeister Udo Dauer an den 
Ort des Geschehens. Hochstadts Bürger­
meister Thomas Kneipp nahm ebenfalls 
als Ausschussmitglied teil. 

Weismain war bis gestern von den Pla­
nungen für Standorte neuer Windkraft­
anlagen außergewöhnlich stark betrof­
fen. Viele windhöffige Gebiete, wenig 
Landschaftsschutz und ein großes Ein­
zugsgebiet seien Gründe, warum die Ju­
rastadt verhältnismäßig viel Fläche für 
Windkraft biete, hatte Bereichsleiterin 
Christiane Odewald von der Regierung 
von Oberfranken schon im 2013 Mai ge­
sagt. 

Dauer ergreift das Wort 
Fi.ir Udo Dauer ging es bei der Sitzung 

des Planungsverbandes um viel. Er 
musste die Ausschuss-Mitglieder von der 
Ablehnung der heftig kritisierten Vor­
rangflächen im Stadtgebiet Weismain 
überzeugen. Das Stadtoberhaupt nutzte 
seine Chance: Das Thema Windkraft sei 
seit 2011 fast 20 Mal auf der Tagesord­
nung von Stadtratssitzungen gestanden. 
Zusätzlich zu den geplanten Standorten 
des Planungsverbandes West sei Weis­
main auch durch seine Grenzlage auch 
von Ausweisungen im Planungsverband 
Ost betroffen, sagte er. 

"Der schöne Jurabereich ist stark be­
troffen", so Dauer weiter. Weismain ha­
be bereits etliche Anlagen zur Energie­
wende auf seinem Gebiet, darunter mit 
dem jura-Solarpark Fesselsdorf einen 
der größten in Bayern. Für den 3. Mai sei 
weiterhin der Spatenstich für den ersten 
Windpark im Landkreis Lichtenfels bei 
Seubersdorf geplant, dessen Standort 
vom Planungsverband Ost gemeinsam 
mit dem Landkreis Kulmbach ausgewie­
sen worden sei. 

Die Weismainer hätten mehr als ge­
nug für die Energiewende geleistet. "Ist 
es verwerflich, wenn die Fesselsdorfer 
und Buckendorfer keine zusätzlichen 
Windkraftanlagen wollen?", fragte Dau­
er in die Runde. Hier führe auch noch 

Unter Protest: Begleitet von Trillerpfeifen-Tönen protestierender Windpark-Gegnertreffen hier Landrat Christian Meißner 
und Bürgermeister Udo Dauer (dahinter) am Landratsamt in Samberg ein, wo der Planungsausschuss tagte. 

eine 110-KV-Hochspannungsleitung 
durch die Landschaft. Stadtrat, Bundes­
und Landtagsabgeordnete und Kreisaus­
schuss seien dagegen. Dauer forderte, 
drei der bislang vorgesehen Vorrangge­
biete, nämlich Geutenreuth Nord, Sta­
delhafen und Huckendorf Süd, aus den 
Planungen zu streichen. 

"Weismain ist ein Vorreiter 
in Sachen Energiewende. (( 

Günther Denzier 
Ausschuss-Vorsitzender des 

regionalen Planungsverbandes 
Oberfranken-West 

Nach längerer Diskussion stimmte der 
Ausschuss tatsächlich für den Ausschluss 
dieser drei Gebiete. Ob solches schritt­
weise Zerbröckeln nicht den gesamten 
Regionalplan gefährde, lautete eine kri­
tische Frage. "Weismain ist ein Vorreiter 
in Sachen Energiewende", sagte Aus­
schussvorsitzender und Landrat Gün­
ther Denzler. Die Stadt werde durch die 
bisherige Planung mit neuen Energien 
überlastet. "Wenn wir verzichtbare Ge­
biete streichen, bringt das den Regional­
plan nicht zum Kippen", so Denzler. 
Dennoch gab es auch vom zuständigen 
Juristen der Bezirksregierung mahnende 
Worte. Thomas Engel meinte, jede Strei­
chung müsste gut begründet sein, um 
sich zum Beispiel gegen mögliche Kla-

FOTOS: ROGER MARTIN 

Nein zu Windrädern: Die Vertreter der Bürgerinitiative Jurawindpark mit Sprecher 
Edwin Bergmann (Ii) aus Weismain vor dem Landratsamt Bamberg. 

gen von Windkraftanlagen-Betreibem 
zu wappnen. Landrat Meißner verwahr­
te sich gegen den Vorwurf eine Aus­
schuss-Mitglieds, es würden geplante 
Vorranggebiete wie im Falle Weismain 
"willkürlich" herausgestrichen. Man ha­
be sich mit den Bürgern auseinanderge­
setzt und die Entscheidung für oder 
gegen ein Gebiet reiflich überlegt, so der 
Landkreischef. Mit der Entscheidung 
vom Dienstag haben sich die Vorrangflä-

chen für neue Windkraftanlagen im 
Stadtgebiet Weismain und damit im hei­
mischen Landkreis stark verringert. Be­
reits im vorherigen Anhörungsverfahren 
waren Modschiedel-West und Mod­
schiedel-Süd weggefallen. Nicht gestri­
chen wurde hingegen trotz der Forde­
rung Dauers Weismains Anteil in der 
Vorrangfläche. Wattendorf-Wu nkendorf, 
das zum größten Teil im Landkreis Barn­
berg liegt. Keine Windkraftanlage 

_kommt hingegen in den Bereich Neuen-

Meinung 
see-Nord. Dies beschloss der Planungs­
ausschuss ebenso. 

Gelebte Demokratie 
Von ROGER MARTIN 

Da soll noch 
mal einer sagen, 
Politiker seien 
nicht lemfahig 
oder Ausschüsse 
seien zu büro­
kratisch. Was die 

. 18 Mitglieder 
des Regionalen 
Pl~nungsver­

der Offentliehkelt 
vorführten, war ein geleb-
ter Demokratie. "Denken Sie an uns 
und überlegen Sie Ihre Entscheidungen 
gut", gab die Vertreterio einer Bürger­
initiative den Ausschussmitgliedern an 
der Eingangstür auf den Weg. Drinnen 
im Saal disk'Utierte der Ausschuss dann 
stundenlang über die komplette künf­
tige Stationierung von Windparks und 
Windkraftanlagen im westlichen Ober­
franken. Die Beschlussvorschläge wur-

den nicht nur abgenickt, sondern 
gründlich abgewogen und manchmal 
auch abgelehnt. Manche Entscheidun­
gen waren nicht unbedingt zu erwarten 
und wurden trotzmahnender Bemer­
kungen der Bezirksregierungsvertreter 
gefasst, die die bei zu viel Nachgiebig­
keit gegenüber Streichungswünschen 
von Vorranggebieten die juristische 
Standfestigkeit des künftigen Regional­
plans anzweifelten. Natürlich ist es er­
freulich, dass gerade die großen Beden­
ken aus Weismainer Sicht Gehör fan­
den und die dortigen Standorte für 
künftige Anlagen, die bis zu 200 Meter 
hoch sind, spürbar eingeschränkt wur­
den. Die Mitglieder der Bürgerinitiative, 
die die Trommel gegen die Uberlastung 
dieses Landkreis-Teils mit Windkraftan­
lagen gerührt haben, können auf das 
Ergebnis anstoßen. Der Appell von Udo 
Dauer gehört ebenso zum Erfolg wie der 
Rückhalt, den Landrat Meißner dem 
Weismainer Bürgermeister gab. 

Christiane Odewald von der Regie­
rung von Oberfranken, die gestern sämt­
liche der 78 Beschlüsse zum Thema 
Windkraft moderierte, konnte aufNach­
frage unserer Zeitung nach der Mara­
thon-Sitzung noch nicht genau bezif­
fern, wie viel Hektar Fläche nach den Be­
schlüssen im Ausschuss für den Bau neu­
er Windkraftanlagen im Landkreis Lich­
tenfels übriggeblieben sind. Vor der Sit­
zung waren es 482 Hektar und damit 
0,90 Prozent der gesamten Landkreisflä­
che. 

Weismain könne nun nicht mehr be­
haupten, es werde mit Windenergie 
überlastet, meinte Odewald. Tatsache 
sei, dass es im Landkreis Lichtenfels 
künftig acht Vorrangflächen für Wind­
kraftanlagen geben wird. Davon liegen 
nur zwei ausschließlich im Landkreis, 
darunter ist Isling Nord. 

Bürgermeister Dauer zeigte sich ges­
tern ebenso zufrieden mit dem Ergebnis 
wie BI-Sprecher Edwin Bergmann. "Vie­
le Flächen von uns sind herausgestri­
chen worden. Wir sind insgesamt zufrie­
den. Respekt vor dem Bürgermeister", 
sagte Bergmann. 
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Samberg-Land Ostereier-Schau 
mit Bürgermeister Schlund 
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Protest-Demo blieb ohne Folgen 
REOIONALVERSAMMLUNO Der Planungsverband Oberfranken-Westbeschloss die ~usweisung von Vorrangflächen für 
Windkraft-Anlagen. Ein Antrag zur Vertagung aus Lichtenfels und Ferchheim fand keine Mehrheit. 

VON UNSEREM RroAKTIONSI.IIlOUEO 

HANS W. PEHNINß 

Landkreis Bamberg - Am Ende 
war nicht so ganz klar, ob es bei 
dieser Abstimmung in der Ver­
bandsversammlung des Regio­
nalen Planungsverbandes Ober­
franken-West mehr um die Zu­
kunft ging oder um die Sache 
selbst. Denn in der Sache wird 
sich auch Oberfranken-West an 
den Beschlüssen des bayerischen 
wie des BundeskabinettS in Sa­
chen Energiewende zu orientie­
ren haben, und die lagen gestern 
einfach noch nicht vor, weil sie 
erst in diesen Tagen gefasst wer­
den. Deshalb beantragten die • 

.. ..._ 

Landräte von Lichtenfels und ~~=:;i~~~~~!~~ Forchbeim, Christian Meißner 
(CSU) und Reinhardt Glauber 
(FW), die Sache zu vertagen. 
Doch damit stießen sie auf Wi­
derstand, vor allem aus Stadt 
und Landkreis Bamberg. 

Bevor Günther Denzier die 
nach seinen Worten "letzte Run­
de" bei der Verabschiedung des 
Regionalplanes in Sachen Vor­
rangflächen zur Nutzung der 
Windenergie einläutete, merkte Von Demonstrationen begleitet war auch gestern die Sitzung des Regionalen Planungsverbandes im Bamberger Landratsamt Alle Teilnehmer ­
er noch an, dass die damit auszu- hier im Vordergrund der lichtenfelser Landrat Christian Meißner - wurden mit Sprechchören wie .,Ja zu 10 h" empfangen. Foto: Ronald Rinklei 
weisenden Flächen noch nicht 
verbindlich seien. Grund: Das 
Bundeskabinett müsse erst noch 
über die in den Koalitionsver­
einbarungen zwischen SPD und 
CDU/CSU ausgehandelte "Län­
deröffnungsklausel" befinden, 
die den Bundesländern eigene 
Regelungen zum Beispiel über 
die nötigen Abstände von Wind­
rädern zu Wohngebieten ermög­
liche. Und erst danach könne der 
Freistaat Bayern für sein Gebiet 
entsprechende Festlegungen 
treffen (und damit wiederum 

' ' ETst wenn tuiT 
alles wissen, 

können 'lui1· auch 
entscheiden. 

Christian Meißner ' ' Landrat 

AUSSTELLUNO 

den Regionalen Planungsver­
bänden die Grundlagen für ihre 
Planung vorgeben). Denzier sah 
allerdings die Gefahr einer "Ver­
spargelung" der Landschaft 
durch Wmdräder, wenn es kei­
nen Regionalplan gebe, und bat, 
die Konsequenzen einer Verzö­
gerung zu bedenken. 

Keine negativen Folgen be­
fürchtete allerdings der Lichten­
felser Landrat Christian Meiß­
ner. "Die Zeit bis zur nächsten 
Zusammenkunft ist doch recht 
überschaubar", hielt er in der 
Begründung seines Geschäfts­
ordnungsantrages entgegen, den 
Beschluss über die Ausweisung 
von Vorrangflächen zur Nut­
zung der Windenergie zu verta­
gen. "Ich glaube nicht an eine 
plötzliche Verspargelung der 
Landschaft", so Meißner, 
schließlich diskutiere man die 
Fortschreibung des seit 1998 
gültigen Regionalplanes schon 
seit 2010. Außerdem lägen "we­
sentliche Planungsgrundlagen" 

wie die Entscheidungen in Ber­
lin und München eben noch 
nicht vor. "Erst wenn wir alles 
wissen, können wir auch ent­
scheiden." Es sei fdr die Bürger 
nicht nachvollziehbar, einfach 
mit der Planung weiter zu ma­
chen, als wäre in Berlin und 
München in der Zwischenzeit 
nichts geschehen. Schon um die 
Regierung von Oberfranken bei 
der Ausführung der Planung 
nicht "in eine missliche Lage zu 
bringen", solle man, so Meißner, 
mit der Entscheidung noch war­
ten. "Ich appelliere an Sie: Wir 
vergeben uns doch nichts, wenn 
wir noch wenige Monate warten. 
Deshalb bitte ich ganz herzlich 
um Unterstützung." 

Es ging auch um Vorsitz 

Doch es half alles nichts. Denn 
von Baroberger Seite aus war die 
Abstimmung offenbar mit der 
Grundsatzfrage darüber ver­
bunden worden, wer nun Herr 
im Hause Regionaler Planungs-

verband ist und- vor allem- sein 
wird. Und da konnten und woll­
ten die Baroberger Versamm­
lungsmitglieder vermutlich kei­
ne Zugeständnisse machen: Man 
stand zu Günther Denzier und 
lehnte in dessen vielleicht letzter 
Sitzung als Vorsitzender zusam­
men mit Kronach und Coburg 
den Vorstoß mit elf zu sieben 
Stimmen ab. Vor der Abstim­
mung hatten die Sachbearbeiter 
Christiaue Odewald und T ho­
mas Engel ihre Vorlage nochmals 
ausführlich begründet und ap­
pelliert, an der Ausweisung der 
Vorranggebiete festzuhalten. 

Im weiteren Verlauf der Sit­
zung wurden die Vorrangflächen 
Geutenreuth-Nord (60 Hektar), 
Steinfeld-Nord (etwa 40 Hekt­
ar), Buckendorf-Süd (48 ha) so­
wie Pinzberg Süd-West und -
Ost (etwa 70 ha) aus der Planung 
genommen. Neu dazu kommen 
sollen Brunn-Nord (etwa 140 
Hektar), sowie Teilbereiche von 
Hohenellern und Neu-

dorf/Scheßlitz. Damit sieht die 
Planung laut Geschäftsführer 
Klaus Matschenbacher jetzt 35 
statt 37 Vorranggebiete vor. Die 
Fläche beträgt insgesamt etwa 
2450 Hektar. Festgehalten wur­
de an den ursprünglichen Ab­
standskritieren zur Wohnbebau­
ung, weil, so Motschenbacher, 
die Abstände dann sowieso von 
den jeweils zu errichtenden 
Windrädern aus zu messen sind; 
die Grenzen der Vorrangflächen 
seien da nicht relevant. 

Die Planung wurde einstim­
mig gebilligt und wird der Re­
gierung von Oberfranken zur 
Verbindlich-Erklärung vorge­
legt. 

MehrFotos 
von der Demonstration beim Pla­
nunQsverband finden Sie auf 

inFranken.de 

Staufrenberg-Dokumentation macht in Hirschaid Station 
VON UNSERfR IIJT ARBElTERIN 

ANDREA SPORLEIN 

Hirschaid - Im Rathaus ist bis 
27. Apr il die Wanderausstellung 
"Claus Schenk Graf von Stauf­
fenberg und der Umsturzver­
such vom 20. Juli 1944" zu se­
hen. Es handelt sich um eine Do­
kumentation der "Stiftung 20. 
Juli 1944" und der "Gedenkstät­
te Deutscher Widerstand". 

Bürgermeister Andreas 
Schlund (CSU) eröffnete sie 
nach einem Gottesdienst in der 
Pfarrkirche St. Virus, den "The 
Golden Gospel Choir" aus 
Schwaig bei Nürnberg umrahm­
te, und einer Kranzniederlegung 
am Kriegerdenkmal. Unter den 
Ehrengästen war auch Claus 
~ ..... ho.."l, ('!.,..,.F "'""" ~ ... "''fro..,.ho•·h 

und Frauen des 20. Juli zu erin­
nern und ihr historisches Erbe 
nicht zu vergessen". Sie hätten 
"ein Zeichen setzen" wollen, 
auch wenn das bis weit in die 
deutsche Nachkriegszeit hinein 
"nicht gern gesehen wurde". 
Auf die aktuellen politischen 
Ereignisse auf der Krim einge­
hend forderte er "den Mut zu 
haben, zur Freiheit der Men­
schen zu stehen". 

Auf 20 großen Schautafeln 
und mit vielen historischen Bil­
dern wird Besuchern das Leben 
und die Gedankenwelt des 1907 

Führungen möglich 

Gruppen können Führungen 
\toroinh:::~~ron N~horo lnfnrm::.-

in Schloss Jettingen bei Burgau 
geborenen Claus Schenk Graf 
von Stauffenberg vorgestellt. Sie 
zeigen insbesondere seinen Weg 
vom Eintritt beim 17. (Bayer­
ischen) Reiter-Regiment in 
Bamberg im Jahr 1926, über sei­
ne glänzende Karriere im Ober­
kommando der Wehrmacht bis 
hin zu seinem entscheidenden 
Beitrag zur "Operation Walkü­
re", der zum- wenn auch miss­
lungenen - Attentat auf Adolf 
Hitler am 20. Juli 1944 führte. 
"Es ist Zeit, dass jetzt etwas ge­
tan wird", dies harte er noch 
kurz vorher der Frau seines 
Baroberger Regimentskamer­
aden Bernd von Pezold anver­
traut. Am 21. Juli wurden er und 
einige seiner Mitverschwörer er-
c,..hn<.'<.'on 

Besucher in der Hirsehaider Wanderausstellung Foto: Andrea Sporfern 

mit seinem Team die Ausstel­
lung organisiert hat. Die Markt­
gemeinde gehört dem "Bündnis 
gegen Rechts" in der Metropot­
region Nürnberg. 

\1;".1 7nc:Twnrh f<>nrl rlf\r~ ?01 ':1 

schwister-Scholi-Stiftung" ge­
plant. 

MehrFotos 
Weitere Bilder von der Ausstel-

Polizeibericht 

Diebe zapften aus 
Radlader Diesel ab 
Strullendorf- Unbekannte 
zapftt!n über das Wochenende 
etwa 30 Liter Dieselkraftstoff 
im Wert von ungefähr 50 Euro 
aus einem Radlader ab, der in 
der Nähe der Biogasanlage an 
der Schleuse stand. Wer hat et­
was Verdächtiges beobachtet?, 
will die Polizeiinspektion Bam­
berg-Land wissen. Sie erbittet 
Hinweise unter Telefon 
0951 /9129310. 

Zusammenstoß in der 
Kreuzung 
Heiligenstadt - Beim Linksab­
biegen vom Marktplatz kom­
mend in die Hauptstraße über­
sah ein 73-jähriger VW Polo­
Fahrer den bevorrechtigten 
Opel einer 22-jährigen Frau. Es 
kam zu einem Zusammenstoß, 
bei dem die junge Frau leicht 
verletzt wurde. Außerdem gab 
es Gesamtsachschaden für etwa 
3000 Euro. 

Wer hat die Unfallflucht 
gesehen? 
Hallstadt - In der Lichtenfelser 
Straße wurde am Montagvor­
mittag der Außenspiegel eines 
geparkten schwarzen Audi A 4 
angefahren. Der unbekannte 
Verursacher hinterließ ftir rund 
150 Euro Schaden. Wer zur 
Aufklärung der Unfallflucht 
beitragen kann, wird gebeten, 
sich mit der Polizeiinspektion 
Bamberg-Land (Telefon 
0951 /9129310) in Verbindung 
zu setzen. 

GEMEINDERAT 

Studiewird 
vorgestellt 
Buttenheim- Mit den Ergebnis­
sen der Machbarkeltsstudie 
zum "Nahwärmenetz Butten­
heinl" beschäftigt sich der 
Marktgemeinderat in seiner 
Sitzung am heutigen Mittwoch. 
Ein weiteres Thema bildet die 
Änderung des Flächenutzungs­
plans im Bereich " Erlach 
Nord" und damit zusammen­
hängend auch das künftige 
gleichnamige Baugebiet. Die 
öffentliche Sitzung im Feuer­
wehrgerätebaus beginnt um 
19.30 Uhr. red 

VORTRAG 

Orthopäde 
informiert 
Frensdorf - Am Donnerstag, 
10. April, findet im Saal des 
Bauernmuseums in der Haupt­
straße 3 um 19 Uhr eine medi­
zinische Informationsveran­
staltung statt. Unter dem Titel 
"Das neue Knie- und Hüftge-
lenk- ist es wirklich schon nö­
tig?" referiert der Facharzt für 
Orthopädie und Unfallchirur­
gie, Hans Fünfgelder. In sei­
nem Vortrag geht es neben den 

I 
medizinischen und technischen 
Aspekten der Endoprothetik 
-;~11rh 11,-n nr-.::.lrtlc:-rhP PrnnfPh-
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